
Wenn nichts mehr geht, ist es Zeit für eine Schnapsidee. Meine entspann 

sich im Bett. Am Samstagmorgen twitterten wir Bilder von angebissenen 

Brötchen in die Welt und drückten uns zwischen Kissen aneinander, bis 

die Luft wegblieb. Die gute Stimmung verflüchtigte sich dann beim Thema 

Politik. Wir steigern uns hier regelmäßig rein, es scheint keinen Ausweg 

zu geben. Ich kenne niemanden, der Schwarz wählt, und doch war es 

wieder passiert. Wir schauen Jahren des Stillstands und Taktierens entge-

gen, ohne klare Positionen, ohne Handlungen in der NSA-Affäre, ohne 

Konsequenzen nach Bankenskandalen. Mit zerzaustem Haar saßen wir im 

Bett und fragten uns, wo es wohl besser läuft in der Welt. Gibt es ein 

Land, das nach unserem Geschmack regiert wird? Google spuckte uns 

eine Antwort aus, sie hieß Island. Ein kleines, wildes Land, dessen Be-

wohner vieles richtig machten. Während ihrer Ban-

kenkrise verstaatlichten sie die maroden Insti-

tute, statt sie mit Steuergeldern zu füttern. 

Geschadet hat es nicht. Die Wirtschaft 

gedeiht, die Arbeitslosigkeit ging zurück. 

Es gibt dort kostenloses WLAN in jedem 

Café und Haushalte werden mit kosten-

armer Erdwärme beheizt. Wir lasen von 

heißen Quellen, in denen Isländer small-

talkend sitzen, und von Ambra, die man hier 

am Strand finden und damit reich werden 

könnte, da es die kostbare Grundlage für die Her-

stellung von Parfüm darstellt. Es besteht aus Erbrochenem vom Wal. Wir 

haben dann den Flug gebucht. Der Plan: Wahlkotze finden und sich reich 

zur Ruhe setzen. In den folgenden Tagen entdeckten wir ein surreal schö-

nes Land, das Hunderte Nuancen Violett am Himmel und im Meer spie-

gelte. Wir trafen mehr Schafe als Menschen an. Wir fanden Unterkunft bei 

einem Paar, das einst aus England auswanderte und hier vor einem ein-

samen Berg sein Haus baute. Sie trugen Gummistiefel, hatten diesen bri-

tischen Humor und strahlten eine tiefe Zufriedenheit aus.

In der Hauptstadt Reykjavík  aßen wir den besten Fisch aller Zeiten. Die 

Leute waren trotz schlechten Wetters freundlich und so stilsicher ge-

kleidet, dass Mitte-Hipster von ihnen lernen könnten. Das Einzige, was 

man diesem Land vorwerfen kann, ist, dass es keine Dinosaurier gibt, 

die hier vor urzeitlichen Vulkanseen grasen. Vermutlich landete Island 

daher auch nur auf Platz 3 einer Liste der Vereinten Nationen, in der die 

Lebensqualität von Ländern bewertet wird. Deutschland belegte Platz 

22. Leider wollte sich während unseres Aufenthalts kein einziger Wal 

übergeben und wir mussten nach sieben Tagen wieder zurück. Mit un-

seren letzten Münzen kauften wir Brennivín, eine Flasche isländischen 

Schnaps, symbolischer Treibstoff für die nächste Idee ... 1

22 Kommentare oder Kritik – her damit jackie@tip-berlin.de

22 Jackie A. liest aus ihrem neuen Buch „Apple zum Frühstück“ 
17.10., 19.30 Uhr, Mein Haus am See, Brunnenstraße 197, Mitte

Zwischen  
Disko und Dispo
Durch Alltag und Clubkultur mit Jackie A. 
Folge 189: Schnapsidee

170  Zuletzt

Zuletzt  Kolumne
Fo

to
s:

 J
ac

ki
e 

A
.

tip 22·13

Im nächsten Heft – ab 23.10. im Handel

Gewaltverherrlichend, antisemitisch, schwulenfeindlich: Was am Rap eigentlich nicht tolerierbar ist, entlarven Robert Stadlober (Foto), Ale 
Dumbsky und Volkan Terror in einer Performance. Damit eröffnen sie am 24. Oktober das Festival Böse Musik im Haus der Kulturen der Welt.

Restposten 

Berlin
In der Rushhour geht 
es nicht nur in Berlin 
stressig zu. In Island 
sorgte dieses Schaf auf 
der Hauptverkehrs­
straße für einen 
50-Kilometer-Stau vor 
Reykjavík.
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Geboren:		  1874 in Island als Sigríður Tómasdóttir

Sternzeichen:		  Schaumkrone

Über mich: 		  Retterin eines Wasserfalls, entschlossene  

		  Bauerntochter, denkmalgekrönt

Optische Merkmale: 	 „Sigríður war von durchschnittlicher Statur und 	

		  eher kräftig gebaut. Sie war eine hübsche, junge 	

		  Frau mit schöner, blonder Haarpracht.“

Interessen:		  einsame Landstiche, Nordlichter,  

		  Natur im Allgemeinen 

Letzte Aktivität: 	 	 Sigríður und 262 Personen gefällt Gullfoss  

		  auf Facebook

Letzter Drink: 		  zwei Handvoll isländisches Quellwasser

Letzter Track: 		  Björk: „Crystalline“

Kontostand: 		  –68,450 Isländische Kronen 

Bankinformation:		  „Damit Sie sich keine Schädlinge einfangen,  

		  während Sie im Internet unterwegs sind, haben  

		  wir für Sie wichtige Tipps zusammengestellt!“

Jackie 
Asadolahzadeh

Die Event-Lesung von »Apple zum Frühstück. Mein Leben
zwischen Disco und Dispo« am Donnerstag, den 17.10. um 19.3o Uhr mit der
Autorin Jackie A. “Mein Haus am See” (direkt am Rosenthaler Platz).

Jackie A. führt zwei Welten zusammen: Ihre Original-Tagebücher als 12-Jährige und die Blogs der 
Mittdreißigerin – und das auf urkomische Weise.

Jackie A. feierte mehrere Jahre lang in fast jedem Berliner Club ihre Ankunft in Westberlin, wohin
sie 1989 aus der DDR flüchtete. Sie schlug sich als Türsteherin, sie 1989 aus der DDR flüchtete. Sie schlug sich als Türsteherin, Fotomodell, Gogo-Tänzerin durch,
präsentierte die Sendung »Berlin Beat« (SFB), studierte Schauspiel, verfasste für Radio Eins Geschichten.
Seit 2001 schreibt sie für den tip Berlin.
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Eine Veranstaltung von In Kooperation mitKarten an allen bekannten
Vorverkaufsstellen oder 
unter kulturhochzwei.de


